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Deutschland.
Stuttgart, 9. August. Der Landtag hat mit Wirkung

vM1. April 1922 ab für das ganze laufende Rechnungs¬
jahr die Sätze der Wohnungsabgabe für den Staat auf
6Proz., für die Gemeinde auf 2,5 Proz., zusammen auf°g Proz. der Gebäude-Steueranschläge erhöht, also auf
etwa das sechseinhalbfache des seitherigen Satzes von 1,3
Prozent. Dabei würde den Gemeinden die Möglichkeit ge-
la sen, von sich aus den Gemeindezuschlag noch zu erhöhen.
Wie vom Stadtschultheißenamt Stuttgart mitgeteilt wird,
ist in Stuttgart eine Erhöhung des Gemeindeanteils über
den Satz von 2,5 Proz. hinaus nicht beabsichtigt so daß es
bei einer Abgabe von 8,5 Proz. verbleiben wird.München, 9. August. In hiesigen politischen Kreisen
läuft das Gerücht um, daß maßgebende Persönlichkeiten der
Rheinpfalz über die Abtrennung non Bayern und den An¬
schluß an Baden verhandeln. — Die zu den Verhandlungen
mit der Reichsregierung entsandte bayerische Regierungskom-
mission hat keinerlei Befugnisse zu endgültigen Abmachungen
in Berlin.

Berlin, 8. Aug. In der Berliner Metallindustrie droht
jetzt plötzlich ein neuer allgemeiner Konflikt zu entstehen. Wi¬
der Erwarten haben die Berliner Metallarbeiter in einer am
Montag vorgenommenen Urabstimmung, die zwischen dem
Verband Berliner Metallindustrieller und dem Deutschen Me¬
tallarbeiterverband getroffenen Vereinbarungen über die neuen

^Lohnregelungen mit großer Mehrheit abgelehnt. Der Ver¬
band Berliner Metallindustrieller wird am heutigen Mittwoch
zu der durch die Abstimmung geschaffenen neuen Lage Stel¬
lung nehmen.

Berlin, 7. Aug. Der Reichstag wird in seiner Herbst¬
saison Gesetzentwürfe über die Erklärung des 11. August
zum Nationalfeiertagund eines Sonntags vor Ostern als
Totengedenktag zu beraten haben. — In Berlin verlautet,
Frankreich werde in nächster Zeit mit der Aburteilung deutl . scher Kriegsbeschuldigter vor den Kriegsgerichten in Chalons-
sur Marne und Nancy beginnen. — Wie die „Voss. Ztg."mittteilt, sind die Verhandlungen des Bundesbevollmächtigten
der argentinischen Regierung, Dr. Baneri, über die Lieferung
argentinischen Fleisches nach Deutschland zum vorläufigen
Abschluß gkommen. Vorläufig ist ein Mindestimport von
100000 Tonnen Lebendvieh und 100000 Tonnen Gefrier¬
fleisch, das auf deutschen Schiffen verfrachtet werden soll, in
Aussicht genommen. Wie das Blatt hört, wird es möglich!
sein, das argentinische Fleisch um ein Drittel billiger als das
deutsche Fleisch zu liefern.
Eine Entschließung der Haus»und 8ruudbesitzer.

München, 8. Aug. Der Zentralverband der Gründ¬
end Hausbesitzer hat am Schluffe seiner Münchener Tagung
eine Entschließung angenommen, die die Verbandsleiturij,
beauftragt, dahinzuwirken, daß das Reichsmietengesetz hin¬
sichtlich der Härten gegenüber den Hausbesitzern gemildert
und im Sinne der im Reichstag bei der Beratung über das
Gesetz nicht mehr zur Abstimmung gelangten Anträge bald¬
möglichst abgeändert werde. Die Ablehnung des Entwurfs
zum Mieterschutzgesetzdurch den Reichswirtschaftsratwurde
begrüßt. Es wurde der Regierung die Vorlage eines neuen
Gesetzes empfohlen, durch die das Rcchtsbewußtsein der
breiten Massen wieder befestigt und die Rechte der Haus¬
besitzer wieder hergestellt werden. Der Entwurf erscheint
wegen der grundsätzlichen Bedeutung und besonders wegen
der Aufhebung der bisherigen bürgerrechtlichen Grundlage
so schwerwiegend, daß im Falle der Annahme des Gesetz¬
entwurfes durch den Reichstag nicht davon abgesehen werdenkann, einen Volksentscheid herbeizuführen.
Neue Enthüllungen über Poiucares Borkriegs-

Politik.
Die „Süddeutschen Monatshefte bringen jetzt im geeig¬

neten Augenblick die angekündigten Enthüllungen über Poin-
cares Vorkriegspolitik. Die Veröffentlichung liefert den un-
E ^eglichen Beweis dafür, daß Poincare als Außenminister

? für die Erhaltung des europäischen Friedens
wejenluchen Annäherung der Mächtegruppen gearbeitet hatE "lebesondere der Herstellung eines guten Verhältnisses

»rankreich und Deutschland sich mit aller Kraft wider-
während des Balkankrieges sogar direkt die Entfachung

oes Weltbrandes betrieben hat. Von außerordentlicher Be-
oeulung sind zahlreiche bisher noch unbekannte Depeschen und
Dokumente, besonders die Protokolle der Beratungen der
Veneralstabschefs der russischen und französischen Armee aus7" JLren 1911, 1912 und 1913. Aus den bisher noch

Echten Dokumenten sieht man, daß der Krieg ge-
Sn Deutschland und Oesterreich-Ungarn systematisch vorde¬rst" war. Bereits im Sommer 1912 kam die Marine¬

on zwischen Frankreich und Rußland zustande. Das

Netz dieser Kriegsvorbereitungen gegen die Zentralmächte
wurde noch enger gezogen durch den Eintritt Englands. Bei
der Behandlung dieser Frage macht Poincare dem russischen
Außenminister Geständnisse, die von größtem Interesse sind.
Er berichtet, daß, obwohl zwischen Frankreich und England
nicht der geringste geschriebene Vertrag existiere die General¬
und Admiralstäbe beider Länder in vertraglicher Verbindung
miteinander stünden. Die Form wäre ein mündliches Ueber-
einkommen, wonach England Frankreich sowohl zu Land
wie zur See Hilfe verspricht nnd 100000 Mann an die bel¬
gische Grenze schaffen wollte.

Eine Ehrenrettung der Reichswehr.
Berlin, 9. August. Der Reichswehrminister gibt dem

Reichsherr Kenntnis von der Erklärung, die er aus An-'aß der im Reichstage von den Mehrheitssozialisten und den
Unabhängigen über die Vorgänge bei der Hindenburgfeiern Königsberg und über die Beteiligung der Reichswehr bei
Regimentsfeiern eingebrachten Interpellationen durch seinen
Beauftragten hat abgehen lassen, und von dem Schreiben
an den Reichspräsidenten, in dem er um Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses für die Reichswehr bittet. Er richtet
dabei folgenden Erlaß an das Heer:

»Ich lege Wert darauf, diese Maßnahme der Truppe
bekannt zu geben und dabei zum Ausdruck zu bringen, daß
mir eine derartige Untersuchung als der beste, wenn nicht
der einzige Weg erscheint, um die systematische Lügenpropa¬
ganda gegen das Heer in aller Oeffentlichkeit aufzuklären
und dadurch die Parteien der Interpellanten im Reichstag
zur Anerkennung des durchaus loyalen Verhaltens der Reichs¬
wehr zu zwingen. Der Schild der Reichswehr ist blank,
chre Haltung und ihr Auftreten müssen von jedem Unpar¬
teiischen, wie gerade jetzt wieder in Oberschlesien anerkannt
werden. Wo Fehler Vorkommen, die sich in in einer so
großen Gemeinschaft nicht ganz vermeiden lassen werden,
werden sie abgestellt. Wir haben es nicht nötig, uns be¬
schimpfen zu lassen und brauchen keine Untersuchung zu
scheuen. gez. Geßler."

Mehrhettssoztalifte« und Unabhängige gegen
Kommunisten.

Zu stürmischen Szenen ist es Montag abend in einer
Generalversammlung der Berliner Betriebsräte gekommen,
auf deren Tagesordnung als einziger Punkt das Referat
über die pokitsche Lage und Bayern stand. Der Vertreter
der Mehrheitssozialdemokratiebeantragte die Absetzung dieses
Referats von der Tagesordnung, da das Thema nicht vor

Generalversammlung der Betriebsräte gehöre. Der

Mengen Pulver vnd Munition versteckt wurden. Der größte
Teil dieser Bestände ist wahrscheinlich von dem entlassenen
Selbstschutz in Oberschlesien dort versteckt worden. Die An¬
gabe der Havasmeldung, daß deutsche Behörden versucht
hätten, die Nachforschungen zu erschweren, treffen nicht zu.
Von irgendwelcher militärischer Bedeutung ist der Fund nicht.
Der preußische Kultusminister gegen die Ver¬

hetzung der Jugend.
Der preußische Kultusminister hat an die Provinzial¬

schulkollegien und Regierungen einen Runderlaß herausgege¬ben, der sich gegen die Verhetzung der Jugend richtet und
die Notwendigkeit einer Erziehung zu lebendiger Staatsge-
innung betont. Es soll den Schülern verboten sein, Schul¬
vereinen anzugehören oder an solchen Veranstaltungen teil¬
zunehmen, die sich ihren Satzungen zufolge gegen den Staat
und die geltende Staatsform richten. Das gleiche gilt von
Vereinen, die Glieder der deutschen Volksgemeinschaft ihrer
Abkunft, ihres Glaubens und ihres Bekenntnisses wegen be-
ämpfen. Der Minister fordert Benachrichtigung binnen vier

Wochen über die Beobachtungen, die in letzter Zeit mit Ju¬
gendverbänden gemacht sind, die mehr oder weniger partei¬
politisch gefärbt sind.

eine
Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Der kom¬
munistische Abgeordnete Remmele erstattete den Bericht in
der üblichen aufreizenden Weise. In der Aussprache wandte
sich ein Unabhängiger scharf gegen diese Ausführungen. Als
dann ein Antrag auf Schluß der Versammlung mit großer
Mehrheit von den Kommunisten abgelehnt wurde, verließen
die Unabhängigen und Mehrheitssozialisten unter stürmischen
Zurufen der Kommunisten geschlossen den Saal. Von der
Galerie wurde ihnen zugerufen: Raus, ihr Gesindel
Eine deutsche Denkschrift über die Wirtschaftslage

Die deutsche Regierung hat vor der Londoner Konferenz
den alliierten Regierungen eine Darstellung der deutschen
Wirtschaftslage übermittelt, die jetzt im Auszuge in einem
englischen Blatte veröffentlicht wird, so daß das deutsche Pub
likum erst auf diesem Umwege von dem deutschen Einspruch
Kenntnis erlangt. Die ziemlich umfangreiche Darstellung be
schäftigt sich eingehend mit Deutschlands Lage im Sommer1922, die, den Tatsachen entsprechend, als überaus bedenklich
geschildert wird. Deutschland habe schon jetzt aus seinem
überhaupt mobilisierbaren Vermögen und mobilen Gütern
insgesamt 45 Milliarden Goldmark geleistet auf Grund des
Friedensvertrags. Rechne man den Goldwert der Gebiets
Verluste und den Verlust der Kolonien hinzu, so gebe das eine
Summe von mehr als 100 Milliarden Goldmark. Das be
deute im ganzen die Ablieferung von einem Drittel des ur
sprünglichen deutschen Volksvermögens. Die Denkschrift wi
derlegt dann eingehend das Märchen von dem scheinbaren
inneren Wohlstand Deutschlands und kommt zum Schluß
daß Deutschlands Zahlungsfähigkeit für äußere Schulden
insbesondere für Barzahlungen, vorerst nicht vorhanden sei.
Auch die Möglichkeit zur Aufbringung von Steuern würde
weit überschritten.

Zum Waffeufuud in Reiste.
Berlin, 8. Aug. Nach einer Havasmeldung sollen durch

die Interalliierte Kontrollkommissionin der Festung Neisse1000 Tonnen Kriegsmaterial gefunden worden sein. Die
Feststellungen haben ergeben, daß in den Kassematten der
längst geschleiften Festungu. a. 383 Gewehre und Karabi¬ner, 6 leichteM.-G. und8 schwereM.-G., sowie große

Ausland.
Paris, 8. Aug. Der Pariser „Temps" veröffentlicht

eine Erklärung des ehemaligen Großfürsten Kyrill aus Ruß-and, in der dieser sich als Hüter des leeren Zarsnthrones
iroklamiert. Er stellt sich als solcher an die Spitze der Ak¬tion, die die Ordnung in Rußland wieder herzustellen bemüht
ei. Der Großfürst„hofft", daß sich Rußland bald wieder

unter der Herrschaft eines Zaren erholen werde.
„Festlicher" Empfang Klara Zetkins in einem

Moskauer Kinderasyl.
Der Ehrengast der russischen Sowjetregierung, KlaraZetkin, wollte am 25. Juli in Moskau ein Kinderasyl der

ehemaligen bekannten Trochesowschen Fabrik, jetzt Staatsei¬
gentum, besuchen. Der Ehrengast wurde von den Arbeitern
der Fabrik mit Pfeifen empfangen, das Auto, in dem Frau
Zetkin saß, mit Schmutz beworfen. Um weiteren Skandal
zu verhindern, befahl der Agent der Staatspolizeiverwaltung,
der dem Ehrengast beigegeben war, schleunigst zu wendrn.

Die Ministerkonferenz in London.
London, 8. Aug. Heute nachmittag nahm Lloyd Ge¬

orge zusammen mit Poincare das Frühstück in der französi-
chen Botschaft ein. (Wo er nach den bekannten Kniffen

welscher Ränkekunst für die Pläne Poincares umgestimmtwird. Schriftl.)
Die Forderungen Poineares.

London, 8. August. Die Vorschläge Poincares für die
Gewährung eines Moratoriums für Deutschland, die einer
Sonderkommission überwiesen worden sind, werden in fol¬
genden sieben Punkten zusammengefaßt:

1. Kontrolle der Reichsbank;
2. Kontrolle der Ein- und Ausfuhr;
3. Kontrolle des Deviscnhandels in Deutschland;
4. Sonderversteuerung der Ruhrkohle zugunsten der

Reparätionskasse;
5. Wiederherstellung der inneren Zollgrenze im besetzten

Gebiete wie 1920/21 und östlich der Ruhr wegen
der neuen Kohlensteuer;

6. Kontrolle der Einnahmen aus staatlichen Bergwerken
und Wäldern;

7. Beteiligung an der deutschen Industrie durch Ver¬
mehrung des Aktienkapitals um 26 Prozent und
Abgabe dieser neuen Aktien an die Reparations¬kommission.

Die Pläne sind so weitgehend und so tiefeinschneidend,
daß ein englischer Diplomat gestern abend darüber bemerkte,
es wäre nötig, daß der Teufel selbst die Regierung in
Berlin übernimmt, wenn sie richtig durchgesührt werden sollen.

Eine französische Darstellung.
Paris, 9. Aug. Nach einer Meldung des Sonderbe¬

richterstatters der Agence Havas über die Nachmittagssitzung
des Sachverständigenausschusseshat sich die Aussprache
hauptsächlich auf die Beschlagnahme der staatlichen Bergwerke
im Rheingebiet und von staatlichen Forsten auf dem linken
Rheinufer beschränkt. Die belgischen Sachverständigen hät¬
ten den Vorschlag in diesen beiden Punkten unterstützt und
erklärt, daß es unzulässig sei, daß Deutschland noch nicht
die vorgesehene Menge Holz und Kohle geliefert habe, trotz¬
dem es in der Lage sei. Die Sachverständigen hätten be¬
schlossen, anzuempfehlen, daß die 36 prozentige Abgabe von
der deutschen Ausfuhr unmittelbar bei der Ausfuhr der Er¬
zeugnisse von der Reparationskommission erwogen werde,
während bis jetzt das Deutsche Reich rnkr verpflichtet war.



insgesamt den Betrag zu zahlen. Die Sachverständigenwerden, wie der Sonderberichterstatter weiter meldet, am
Vormittag den Bericht Bemelmanns entgegennehmen, der
veauftragt worden sei, sich über die Ergiebigkeit der ins Auge
gefaßten Maßnahmen auszusprechen. Die Führer der Dele¬
gation würden sich dann zusammenfinden und entscheiden, ob
sie den Bericht ganz oder teilweise annehmen.

Ungünstige « nfnahme der Forderungen
Poinearrs.

London, 9. Aug. In Kreisen der italienischen Dele¬
gation ist man mit Rücksicht auf die wirtschaftliche und finan¬
zielle Lage Deutschlands sowohl gegen die Besetzung des
Ruhrgebiets als auch gegen die Maßnahmen, die Deutsch¬
land nur für eine gewisse Zeit Hilfe gewähren können, z. B.
ein Moratorium, und hält es für besser, sofort durchgreifende
Maßnahmen zu treffen, um die wirtschaftlichen Bestimmungen
des Friedensvertrags zu revidieren. Deshalb schlagen die
italienischen Delegierten die Einsetzung einer interalliierten
technischen Kommission vor, die Mittel ersinnen soll, durch
die Deutschland seine Finanzen stabilisieren kann.

London, 9. August. Von halbamtlicher Seite wird
mitgeteilt, daß man den Vorschlägen Poineares nicht zuzu¬
stimmen geneigt ist, da Deutschland dadurch geradezu
stranguliert würde. Man erinnert an die Feststellungen, die
seinerzeit die Sachverständigen in Spaa gemacht haben wo¬nach zu einer Besetzung des Ruhrgebiets mindestens7 Di¬
visionen nötig sind. Es herrschen aber berechtigte Zweifeldarüber, ob unter den heutigen Verhältnissen die Besatzungs¬
stärke ausreichen würde, die Bevölkerung des neu zu be¬
setzenden Gebiets in Schach zu halten. Zwar haben die
französischen Delegierten völlig neue Argumente nach London
gebracht, durch die sie aber keine einzige andere Delegation
überzeugen können.

Die Beratungen der Sachverständige«.
London, 9. August. Der Ausschuß der alliierten Finanz¬

minister und Sachverständigenhat gestern von nachmittags3' /, bis 7 Uhr abends getagt. Die Debatte war wiederum
außerordentlich erregt und es kam mehrfach zu ernsthaften
Zusammenstößen zwischen dem englischen Schatzkanzler Sir
Robert Horne und dem französischen Minister der Finanzen
de Lasteyrie. Es verlautet, daß aus dem Bericht des Sach¬
verständigenausschusses hervorgehen wird, daß die Mehrheit
des Ausschusses gegen die Errichtung einer Zollschranke und
gegen die Auferlegung von Steuern im besetzten Gebiet ist.Der Vorschlag einer Beschlagnahme von Bergwerken und
Forsten sei ebenfalls verworfen worden, doch solle ein Sy¬
stem von Garantien erwogen werden, das die Lieferung von
Kohle und Holz an die Alliierten sichert. Auch der Vor¬schlag, Deutschland solle sich einverstanden erklären, Anteile
an den industriellen Konzernen den Alliierten zu geben, sei
abgelehnt worden. Die vom italienischen Außenminister
ausgesprochene Ansicht, daß ein Widerspruch darin liege,ein Moratorium zu gewähren und gleichzeitig deutsches
Eigentum zu beschlagnahmen, habe günstige Aufnahme ge-
funden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom8. August.) In

Anwesenheit der Geistlichen beider Konfessionen wurden zu¬
erst Armensachen  erledigt.

Einer Ministerialverfügung entsprechend wurden die
Belohnungen für Schlachtvieh - und Fleischbe¬
schau,  ebenso wie die zum Ansatz kommenden Gebühren,in der Weise erhöht, daß ab 1. August ds. Js . ein Zuschlag
von 150 Proz. gegeben, bezw. zu den bisherigen Sätzen er¬
hoben wird.

Der Verwaltungsrat der Kinderrettungsanstalt
Stammheim,  OA . Calw, hat die Erweiterung der An¬
stalt durch einen Anbau im Frühjahr ds. Js . in Angriff
genommen und bittet mit Rücksicht auf die gestiegenen Bau¬

kosten um einen Beitrag der Stadtgemeinde. Mit Rücksicht
auf die segensreiche Täüzl .it dieser Anstalt und ihre drin¬
gende Notwendigkeit sü. üie nähere und fernere Umgebung
bewilligt der Gemeinderat einen einmaligen Baukoftenbeitragvon 4000 Mark.

Auf Grund einer neueren Verfügung des Ministeriums
des Innern werden die Teuerungszulagen von Gemeinde¬
ratstaggeldern von7 Mk. vom 1. Juli ds. Js . an für Abend¬
sitzungen auf 33 Mk., für Sitzungen während der Arbeitszeit
auf 63 Mk. und für außerhalb der Sitzung zu besorgenden
Dienstverrichtungen auf 83 Mk. festgesetzt. Diese Sätze ver¬
stehen sich bei einer Tätigkeit von 8 und mehr Stunden, bei
weniger Zeitversäumnis wird nur der entsprechende Teil be¬zahlt.

Der Vorsitzende übermittelt den Dank des ev. Kirchen¬
gemeinderats für die Bewilligungen zur Deckung des Ab¬
mangels des Krankenpflegevereins und der Kleinkinder¬
schulpflege.

Mit Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse soll für
die Wiesenpachtzinse  aus dem Verpachtungsjahr 1917für 1922 ein Zuschlag von 2000 Proz. zu dem Pachtzins
erhoben werden. Dieser Zuschlag ermäßigt sich für Pächter,
welche das Futter für eigene Vieh- oder Pferdehaltung
brauchen, auf 900 Proz. Die übrigen Grundstückspachtzinse
aus früheren Jahren werden den heutigen Verhältnissen in
dem angegebenen Rahmen angepaßt. Im Notfall ist die
Entscheidung des Pachteinigungsamtsherbeizuführen.

Stadtschultheiß Knödel sucht um Urlaub vom 11. bis
31. August ds. Js . nach, der vom Gemeinderat genehmigtwird.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer und
Rechnungssachen erledigt. K.

/X Herrenalb, 9. August. (Vom Schwarzwälder
Trachtenfest .) Am 12. und 13. Aug. wird wie alljähr¬
lich während der Sommerkurzeit ein großes Trachtenfest
abgehalten, welches sicher auch in der näheren und weiteren
Umgebung des Kurorts lebhaftes Interesse beanspruchen darf.Nach einem Trachtenball mit Volksliederabend wird der
Sonntag das Hauptfest bringen: Tagreveiüe durch eine
Bauernkapelle, Choralmusik vor dem Rathause, Frühschoppen¬
konzert, großer Umzug der Gruppen und kostümierten Kinder,
Kinderfest und Operettenvorstellungim Konversationshause(„Schwarzwaldmädel"). Unter Leitung von Kurkommissar
Hans Lange sind umfassende Vorbereitungen getroffen worden,
die vielseitige Anregung und Unterhaltung versprechen.

Würkemöerg.
Nagold, 9. Aug. (Ertrunken.) Das eineinhalbjährige

Kind des Hilfsarbeiters Hermann Seeger fiel in einem un¬
bewachten Augenblick in einen Zuber und ertrank. Die
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Freullenstadt, 9. Aug. (Selbstmord). Der ledige Ernst
Michael Gaiser, Sohn des Holzhauers Michael Gaiser in
Mitteltal-Gretzenbühl hat sich Sonntag nacht nach 11 Uhr
bei der Wirtschaft zum Waldeck-Höll durch Erschießen das
Leben genommen. Der junge Mann war Sänger von Be¬
ruf und als solider, geordneter Mensch geschätzt.

Fellbach, 9. Aug. Bei dem gestrigen Gewitter wurde
durch den Druck des Sturms ein Mast der Starkstromlei¬
tung zur Seite geneigt, so daß die Drähte mit der Licht¬
leitung in der Auberlenstraße in Berührung kamen und diese
schlaff zur Erde hingen. Ein 13 jähriges Mädchen, das
zurzeit mit seinem Vater, einem Deutsch Russen, zu Besuch
hier weilte, kam mit dem Leitungsdraht in Berührung, was
den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Obervrbach, O/A. Schorndoaf, 8. Aug. (Vom Blitz
erschlagen). Bei dem gestrigen Gewitter wurden der auf dem
Felde weilende 55 jährige Landwirt Wilhelm Schwäble und
seine 23 jährige Tochter, die unter einem Baum Schutz gesucht
hatten, von einem Blitzstrahl tödlich getroffen.

Laupheim, 9. Aug. (Höherer Torfpreis). Die anhal¬

tende Ungunst der Witterung und zeitweise Arbeitreinkeil,.«
durch Streiks haben die Preise für Torf erheblich qestcka-? -'
so daß vom 1. August ab bedeutend höhere Notierungen o-macht werden mußten. ° ue-

JSuy , 8. Aug. (Einen tragischen Tod) fand der Schult
heiß Busch von Großholzleute, der vor einigen Tagen durü
Zusammenstoß mit einem anderen Radfahrer zu Fall kaw
und einen Schädelbruch erlitt. Den Folgen dieses Umatz-
ist der in den besten Jahren stehende Mann am Monteim Krankenhaus Jsny erlegen. "

Bade «.
Ettlingen, 8. Aug. Gestern morgen zeigten die inz-,

Alb befindlichen Fische den seltamen Zustand, der eine Ver¬
giftung des Wassers verrät. Erhebungen über die Ursack-
dieses Fischstrebens, ob Fahrlässigkeit oder Absicht vorlie?sind im Gange. ""

Emmendingen, 8. Aug. Ein seltsamer Bettler wurde
vergangene Woche in Bötzingen festgenommen. Bei seinen.
Verhör stellte sich heraus, daß man es nicht mit einem armen
Bettler, sondern mit einem 75 Jahre alten reichen Freiburger
Rentner zu tun hatte, welcher in einer der schönsten Straßen
dort ein großes Haus besitzt und ein Pensionat unterhält. Dn
Mann ist von dem krankhaften Wahn befallen, daß seine
Mittel zu seinem Lebensunterhalt nicht mehr ausreichen. Er
verlegte sich daher aufs Betteln. Außer verschiedenen Lebens¬
mitteln fand man 318 Mark Bargeld bei ihm.

Lörrach, 8. Aug. Auf dem letzten Markt drückten die
andrängenden Käuferinnen einer von auswärts kommenden
Bauersfrau, ohne nach dem Preise zu fragen, für ein Pfund
Butter 120 Mark und für ein Ei acht Mark in die Hände
Später erzählte die Frau, daß sie mit dem Vorsatz auf denMarkt gekommen sei, das Pfund Butter für 100 bis 105 Mk.
und das Ei ebenfalls billiger zu verkaufen. Da man ihr
jedoch ohne weiteres mehr bezahlte, habe sie es stillschweigendangenommen.

Sackivgeu, 8. Aug. Ein hiesiger Volksschullehrer, der
in der Nähe der Stadt zwei ihn verhöhnenden Schulbuben
eine verdiente Ohrfeige verabreichte, wurde auf dem Heim¬wege an der Baslerstraße von dem Vater und dem älteren
Bruder der beiden Burschen derartig geschlagen, daß er schwer
verletzt davon getragen werden mußte.

Vermischtes! ^
Meuterei im Zuchthaus. Am vergangenen MontagMittag kam es im Brandenburger Zuchthaus zu einer Meu¬

terei. Acht Insassen fielen über die Aufsichtsbeamten her,
machten sie unschädlich und entkamen auf den Hof der Straf¬
anstalt. Hier wurde ein anderer Beamter überwältigt und
unschädlich gemacht, sodaß ihnen der Ausgang ins Freie offen)
war. Die sofort aufgenommene Verfolgung führte vorläufig
zur Wiederverhaftung von sechs Flüchtlingen. Der siebentes
wurde auf der Flucht erschossen, während der andere nochk
nicht ergriffen werden konnte.

Geglückter Gtapellauf. Der vom Norddeutschen Lloyd,bei der Schichauwerft in Auftrag gegebene Riesendampsec
„Eolumbus", der seinerzeit beim Stapellauf nur zu einem̂
Drittel zu Wasser gelangen konnte, ist am Montag nach
wiederholten Abschleppungsversuchen glücklich zu Wasser ge-
bracht worden. Der Schiffsraum ist unverletzt.

Die gefährlichen Straßenschilder! Die Stadtgemeinde!
Arnau in der Tschechoslowakei hat Ortstafeln angebracht, bei.
denen verordnungsgemäß die Namen der Straßen zuerst in^
tschechischer und dann in deutscher Sprache wiedergegeben sind. !Da aber für diese deutsche Aufschrift nicht die lateinischen, !
sondern die deutschen Lettern gewählt wurden, hat die poli- !
tische Bezirksbehörde das Bürgermeisteramt aufgefordert, die!
Tafeln innerhalb vier Wochen auf lateinische Schriftzeichen
umarbeiten zu lassen. Man scheint im tschechoslowakischenStaate viel Geld zu haben.

H.
Pforzheim- l
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Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

46 . (Nachdruck verboten .)
„O , mich gruselt auch, so oft ich daran denke," fuhr

die unerbittliche Erzählerin fort . „Den ganzen Tag
bring ' ich das Gesicht nicht aus dem Sinn und die
Stimm ' nicht aus den Ohren , wie er die Hand ' aufhebt
und bittet und ruft : „Hilf, Judika . hilf !' "

„Ihr seid eine alte Närrin , und ich' bin auch ein
Narr , daß ich Euch znhöre," rief Fazi und sprang
auf, aber an allen Gliedern bebend, sodaß er nach der
Tischplatte langen mußte — dennoch vermochte er sich
nicht zu halten und knickte hart an der Bank in die
.Knie zusammen, denn von draußen klang laut und angst¬
voll der Ruf : „Hilf , Judika , hilf !"

Es war keine Täuschung ; es hatte wirklich so gerufen.
Auch Judika war darüber emporgeschnellt und stand, eben¬
falls bebend, mit bleichen Lipven da. Und abermals und
noch näher erscholl derselbe Ruf von derselben Stimme,
nur noch kläglicher und ängstlicher.

Fazi murmelte von Zuckungen geschüttelt: „Das ist
seine Stimme ; er ist's . Er ist' s, " schrie er abermals
und versuchte sich' zu erheben, aber im Augenblicke ging
die Tür auf und auf der Schwelle stand Wildl . „Da
ist er selber !" rief Fazi wieder, raffle sich abermals ans
und versuchte zu entfliehen , da er aber die Tür verstellt
fand , stülpte er gewaltsam zu Boden . „Helft , helft !"
heulte er, sich am Boden wälzend . „ Er kommt; er
will mich. Ich will ja alles sagen. Ich bin'S gewesen;
ich Hab' ihn umgebracht."

In höchster Erregung beugte sich Judika über den
Unglücklichen, der, von immer heftigeren Krämpfen ge¬
schüttelt dalag und nicht gewahr wurde , daß das Be¬
kenntnis seiner Schuld bereits Zeugen gesunden hatte.
Der Meister und einige Arbeiter waren auf das Geschrei
herbeiaeeilt , auch Wild ! mar eiuaetreten . sichtlich in hohem

l^ « tde erregt und geängstigt , was ihn um Vieles älter
erscheinen ließ und es wohl erklärlich machte, daß Fazi
in seiner Verwirrung den Vater in ihm zu erblicken
glaubte . Als derselbe allmählich zu sich kam, sich erhob
und um sich blickte, als mit dem Verfliegen des Rausches
ihm die Erinnerung und das Bewußtsein des Vorge-
fallcnen klar wurde , versuchte er nicht mehr dagegen
anzukämpfen — wie betäubt gab er sich darein , als die
Steinmetzen ihn an Händen und . Füßen knebelten, um
ihm das Entrinnen unmöglich zu machen.

Auch Wildl ' s plötzliches Erscheinen erklärte sich bald.
Er war am Morgen beim Vorsteher gewesen, hatte

demselben sein Vorhaben wegen des Verkaufs und der
Auswanderung erklärt und von dem Manne , der die
Erfüllung eines Lieblmaswunsches nahe sah, ohne Schwie¬
rigkeit Jndika 's Aufenthalt erfahren , der unter diesen
Umständen kein Geheimnis mehr für ihn sein sollte. So¬
fort war er zu Engerl geeilt , um auch sie davon in
Kenntnis zu setzen nnd das Fuhrwerk zu rüsten , das
sie in den sehr entlegenen Bruch führen sollte. Auf
dem Rückwege zwischen den Zäunen und Häusern hin¬
schreitend, ward er, ohne bemerkt zu werden, ein paar
Bauern in eifrigem, lautem Gespräche gewahr , aus dem
er deutlich seinen Namen heranshörte.

Lauschend blieb er stehen und erfuhr daraus zu seiner
nicht geringen Verwunderung , daß in der Zwischenzeit
der Nachtwächter, der eine Wickle im Schnee liegen ge¬
blieben, dann aber mit einer Beule am Kopf heimge¬
schlichen war , beim Vorsteher die Geschichte angezeigt
nnd dieser sofort die Verhaftung des Frevlers ungeordnet
hatte , der es gewagt , sich an einer obrigkeitlichen Verson
zu vergreisen . Man sucht- ihn im Hofe, und es war
offenbar , daß , wenn man ihn dort nicht fände , man im
Steinbrnch nach ihm fahnden würde . Die Fahrt mußte
daher ansgegeben nnd auch der Gang bis zum Abend
verschoben werden. Die Hütte , welche Engerl zur Herberge
gedient, wurde zum Versteck ' für Beide , und erst bei
vollständig einr-' lchochen-r Dunkelheit machten iie ' ick

ans den Weg. Die nächtliche Wanderung wäre auch
ohne alle Schwierigkeiten vollendet worden, hätte nicht
zu der Finsternis sich Unwetter und Schneegestöber ge¬
sellt, sodaß Engerl das Unglück hatte , ausgleitend sich den
Fuß zu übertreten , sodaß sie nicht mehr zu gehen ver¬
mochte und Wildl sie auf den Rücken nehm-n nnd tragen
mußte . Unter großer Anstrengung waren sic bis in
die Nähe des Bruches gelangt : dort an einem Holz¬
schuppen hatte Wildl seine Last abgesetzt, weil das Mäd¬
chen über steigende Schmerzen klagte nnd schnelle Hilfe
notwendig schien. Wenn Wildl seine Schritte verdoppelte
und allein vorwärts eilte, konnte er mit der Hilfe in
der Hälfte der Zeit wieder zurück sein, die ionst zur
Vollendung des Wegs nötig gewesen wäre. Als er in
der Nähe des Hauses angekommcn und die Fenster noch
erleuchtet gesehen, hatte er zu rufen angefangen in der
Hoffnung , daß Judika noch wachen, seine Stimme er¬
kennen und dadurch zu doppelt schneller Hilfe herbeieilenwürde.

Rasch war von den Arbeitern eine Tragbahre in Stand
gesetzt worden , und in kürzester Frist lag Engerl in
den Armen Jndika ' s und des nun von allem Verdacht ge¬
reinigten Geliebten . Wohl selten mögen drei Menschen
mit solchem Entzücken sich umarmt , selten drei so hoch
ausjanchzende Herzen an einand -r haben.

Als man endlich daznkam, sich gegenseitig Alles aus¬
zufragen und zu erzählen , wie das so kommen konnte
nnd gekommen war , konnte Wildl nicht umhin , silli rn
Danksagungen und Lobpreisungen zu ergehen, wie llug
Judika gehandelt und wie ohne sie das unselige Ver¬
hängnis ? das über den Hof hereingebrochen war , wohl
nie zu so glücklicher Lösung gekommen sein würde.

„Und ich dummer Mensch !" rief er, „ ich habe gewußt,
wie gut Du es alleweil mit mir gemeint hast, und
habe glauben können, daß Du auf den bloßen Verdacht
hin mich ausgcben und verlassen könntest."

(Fortsetzung folgt.)
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Handel und Verkehr.
Pforzheim, 8. Aug. Auf den gestrigen Markt warenNs°rde zugetrieben, darunter 2 Fohlen. Es wurden

k/̂ nd Preise bezahlt: 25000 - 30000 Mark für leichte
Werde mittlere 35000—60000 Mark und für schwere Pferde
Äggo—lOOOoo Mark das Stück. Der Handel war mittel-Zum Viehmarkt waren 71 Tiere zugetrieben, da-
.«n. r 9 Kälber. Kalbinnen 25000- 40000 Mark, Rinder
^E __I5000 Mark, Kühe 21000 - 35000 Mark, Jüng¬
ere 22000- 25000 Mk. und Kälber 5000 Mk. das Stück.
Der Handel war recht lebhaft.

Kempteni. A., 9. Aug. (Börsenbericht der Allgäuer
Witter- und Käsebörse ) . I . Preisstatiftik . Butter 80 . 16 Mk.
/in der Vorwoche 75.60 Mk.), Umsatz 60307 Pfund (Vor¬
woche 73504 Pfund); Weichkäse mit 20°/» Fettgehalt 59.09^19 , Mk., Umsatz 303290 (353802) Pfund ; Allgäuer
Rundkäse 68.50 (64.09) Mk. Umsatz 147647 (140217) Pfund.
H Marktlage. Butter kleine Eingänge, vor allen, wegen der
Sommerfrischler sehr große Nachfrage. In Weichkäse ist
die Nachstage sehr gut, in Allgäuer Rundkäse ist sie kaum
zu befriedigen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 9. Aug. Der Untersuchungsausschuß des

Landtags für den Fall Bazille-Keil tritt, wie der Schwäb.
Merkur hört, erst am 18. August zusammen.

Frankfurta. M., 9. August. Der Buchdruckerstreik
hat sich auf Homburg vor der Höhe und Oberursel ausge¬
dehnt. Sämtliche Frankfurter Zeitungen sind nach wie vor
am Erscheinen verhindert.

Berlin, 9. August. Zur Verminderung der überhand-
nehmenden Einwanderung von Galiziern und Polen werden
von den Gerichten neuerdings gegen paßlose Einwanderer
mehrmonatige Gefängnisstrafen und Abschiebung verhängt,
da sich gezeigt hat, daß die früher verhängten Geldstrafen
bis zu 1000 Mark keinen genügenden Schutz boten, ja daß
von manchen östlichen Einwanderern mit der Zahlung solcher
Geldstrafen als mit einer Art Geschäftsunkosten von vorn¬
herein gerechnet wurde.

Berli», 9. Aug. Der bayerische Ministerpräsident Graf
Lerchenfeld ist heute früh halb 8 Uhr in Begleitung der
Minister Dr. Schweyer und Dr. Gärtner auf dem Anhalter
Bahnhof eingetroffen. Graf Lerchenfeld begab sich sofort auf
die Reichskanzlei, wo im Laufe des heutigen Tages die Ver¬
handlungen über die bayerische Frage beginnen.

Berlin, 9. August. Um Wert- und Schmucksachen im
Betrage von mehr als einer Million Mark wurde gestern
nachmittag in einem Hotel am Kurfürstendamm ein aus¬
ländisches Ehepaar während eines Ausganges bestohlen. Der
Dieb hatte das Zimmer mit einem Nachschlüssel geöffnet,
einen großen Koffer aufgebrochen und eine Reisetasche aus¬
geschnitten. — In einem Hotel in der Nähe des Potsdamer
Bahnhofs wurde einem Amerikaner für 400000 Mark aus¬
ländische Papiere nnd Geld gestohlen. — Ein weiterer
Diebstahl wurde in einem Hotel m der Nähe des Bahnhofs
Friedrichstraße verübt. In dem Hotel hatte ein Amerikaner
mit einer etwa 25jährigen Dame, die er in Antwerpen ge¬
troffen hatte, Wohnung genommen. Heute morgen kehrte
die Dame von einem Ausgang nicht mehr zurück und jetzt
entdeckte der Amerikaner, daß ihm für zwei Millionen Mark
größtenteils ausländisches Geld, die er in der Weste einge¬
näht hatte, gestohlen waren.

Berlin, 9. Aug. Der Reichsminister des Innern hat
eine Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: Der Landtags¬
abgeordnete Burger hielt am 15. Januar 1922 in seinem
Wahlkreis eine Parteiversammlung ab. In seiner Rede er¬
wähnte er, der ehemalige Ministerpräsident Clemenceau habe
gesagt, es seien 20 Millionen Deutsche zuviel da. In dieser
Aeußerung erblickte die französische Besatzungsbehörde eine
Beleidigung der französischen Besatzungsarmee. Der Abge-
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! Im Himmelmoos.
Von Herrn «« » Schmid.

<7. (Nachdruck verboten .)
„Mach nicht so viel Geregt " sagte die Alte , „es ist

Wohl darnach gewesen. So gern ich Dich Hab', ich Hab'
mir selber sagen müssen, wer weiß, ob sie nicht doch an

, êinander geraten sind, die Hitzköpfe, und doch war immer, -wieder etwas in mir , das nicht aushörte zu sagen:
! ist nicht möglich: der Wildl kann das nicht getan
! zhaben. Ich Hab' halt nirgends ein Loch gefunden, wo
! ' A, hinaus gekonnt hätte , weil ich gar keinen Anhalt! erwischt Hab' , wer denn sonst das Unglück angerichtet
> haben soll. Da ist einmal in der Früh , wie es noch
i kaum grau geworden war nnd ich die Fensterladen auf-
^ gestoßen Hab' , der Fazi um den Hof herumgeschlichen

wie der Marder um den Hühnerstall . Da ist's mir auf
^ einmal wie ein Nebel von den Angen gefallen , und ich^ Hab' an demselben Vormittag gedacht, wo er auf dem

^of gemauert und wo der Vater ihn erwischt hat , wie
er das Geldkästl im obern Stock hat aufbrechen wollen,
-mf einmal Hab' ich gewiß gewußt , daß er das noch
emmal hat probieren wollen daß er dabei mit dem Bauern
Mscmrmen getroffen ist und daß ihn kein anderer Mensch
umgebracht hat , als er. Zugleich aber ist es mir durch
«en Kovi geschossen, daß! man das sein anfangen müsse,
wenn inan es ihm beweisen wollte . Am selbigen Tag
,ich den Brief vom Vetter im Steinbruch bekommen

obabt; d'rnm Hab' ich mich verstellt und Hab' getan,
! " ^ sun er mir leid tät , und Hab' ihm versprochen, istm

^ und Unterkunft zu verschaffen. Er ist darauf
mir aber — Au meiner eigenen Schande

must es sagen — ist nur darum zu tun gewesen, das;
l ^ Er j" nicht aus den Augen kommt und daß ich da-, im'"r komm', wie es mit dem Knopf ist, ob er nicht auch

km ^ "ffisten Burschen eine Joppe mit solchen Knöpfen, " ' 6" nicht einer daran fehlen tät ' — dann wär ' dein

ordnete Burger wurde dieserhalb vom Militärpolizeigerichtin Speyer zu einer Geldstrafe von 2000 Mk. verurteilt.
Die Reichsregierung hat durch die Botschaft in Paris diplo¬
matische Schritte unternommen, deren Eraebnnis noch nicht
feststeht.

Berlin, 9. Aug. Auf der Straße zwischen Köslin und
Schlawe wurde im Straßengraben ein umgestürztes Auto
gefunden, unter dem der Kaufmann Manske aus Stargard
und seine junge Frau tot lagen. Der Chauffeur war schwer
verletzt. — Der Dollarkurs betrug am Mittwoch^ 779.02.

Belgrad, 9. August. In der vergangenen Rächt wurde
der radikale Abgeordnete Raviloc von Unbekannten aus po¬litischen Gründen ermordet.

Paris , 9. Aug. Dem „Journal" wird aus Straßburg
berichtet, daß dort der Befehl eingetroffen sei, die Ausweisungen
von Deutschen bis auf weiteres aufzuschieben. Man hatte
für gestern abend den Beginn der Ausweisungen erwartet
und für ihre Durchführung bereits Polizeiinspektoren bereit¬
gestellt. — Klaus Zorn von Bulach erklärt, daß er absolut
nicht daran denke, sein Schloß zu verkaufen. Er habe sich
im Elsaß noch nie so wohl befunden wie heute, wo ihm
täglich Symphathiebriefeaus der Bevölkerung zugehen.

London, 9. Aug. Aus Hongkong wird gekabelt, daß
der wichtige Vertragshafen Swatow, an der Mündung des
Hunt-Flusses, 170 Meilen nordöstlich von Hongkong, von
einem Taifun heimgesucht worden ist. Viels Chinesen
haben ihr Leben eingebüßt. Fünf Dampfer sind verloren
gegangen. — Die Leichen von 28000 Opfern bei der Taifun-
Katastrophe von Swatow sind geborgen worden. Eine um¬
fangreiche Hilfsaktion ist im Gange. Die britischen und
japanischen Behörden führen den am Leben gebliebenen
Opfern unentgeltlich Lebensmittel und andere Vorräte zu.

Riga, 10. August. Der Moskauer Oberste Gerichts¬
hof hat gestern über die Hauptführer der Sozialrevolutionäre
das Todesurteil ausgesprochen. Ihre Namen lauten: Gotz,
Donski, Gerstein, Gendelmann, Grobowsky, Litzaschew,
Eugeme Rainer, Elkind, Tinofjew, Morozow, Aljanow,
Mtowsky und Helene Iwanowa . Der allrussische Zentral¬
vollzugsausschuß hat beschlossen, das Todesurteil zu bestätigen,
aber die Ausführung aufzuschieben, die indessen zu einem
baldigen Zeitpunkt stattfinden soll, falls die Sozialrevolutio
näre Partei ihre Gewalttaten und die Spionage gegen di-
Sowjetregierung nicht einstellen sollte.

Washington, 9. Aug. Präsident Harding ist der Vermitt¬
lungsversuch zur Beilegung des Eisenbahnerstreiks mißlungen.
Die Vertreter der Streikenden erklärten, daß sie sich milder
Entscheidung des Arbeitsamtes nicht einverstanden erklärenkönnen.

Tokio, 9. Aug. Der Kriegsminister hat bekanntgegeben,
daß in den nächsten 10 Jahren die Stärke des japanischen
Heeres um fünf Divisionen vermindert werden soll, nämlich
um 1800 Offiziere, 56000 Mann und 13000 Pferde. Die
militärische Dienstzeit wird-um 3 Monate vermindert.

Die Ministerkonferenz in London.
London, 9. Aug. Wie Reuter erfährt, ist auf Grund

der Tatsache, daß keine Verständigungen der Alliierten in
Sicht ist, für morgen eine Sitzung des britischen Kabinetts
zusammenberufen worden. Die Minister sind in ihren ver¬
schiedenen Ferienaufenlhaltsortenzerstreut. Viele von ihnen
müssen aus dem Auslande zurückkehren. Es wird erklärt,
daß die Lage zweifellos eenst ist. Das Kabinett wird morgen
ernste Entscheidungen zu treffen haben.

London, 9. August. Wie Reuter erfährt, hat der Re-
daklionsausschuß der Konferenz seine Arbeiten noch nicht be
endet, sondern sich auf 4 Uhr nachmittags vertagt. Bisher
ist für eine neue Vollsitzung der Konferenz noch nichts ver¬
einbart worden. Die vorherrschende Meinung geht dahin
daß, obwohl man noch nicht alle Hoffnungen aufzugeben
brauche, die Lage doch sehr ungünstig ist und ein Zusammen¬
bruch der Konferenz keine Ueberraschung Hervorrufen würde.

Wildl ja schon geholfen gewesen. Ich Hab' freilich nicht
gewußt, wie ich das machen soll, aber in mir ist etwas
gewesen wie eine Ahnung , daß ich doch dahinter kommen
müßte . Es ist alles darauf angekommen, daß der Fazi
keinen Verdacht gegen mich gefaßt hat , denn , wenn ich
mich nur mit einem Wörtl verraten hätte , war ' alles
verdorben gewesen. D ' rnm Hab' ich auch gedarbt : es
ist am besten, wenn gar kein Mensch weiß, wo ich bin,
nnd wenn asies glaubt , ich war ' auch bei der Partei
gegen den Wildl.

„Mein Gott !" fuhr sie fort , als die beiden Liebenden
sich wieder dankbar an sieb drängten , nnd ihre Angen
füllten sich mit Tränen , „wie kurz ist die Zeit , daß Alles
so schlimm gegangen ist, nnd setzt ist es doch auf einen
Scblag noch so herrsich geworden. Nur der arme alte
Vater hat fortgemnßt nnd hat seinen Zorn so baut
büßen mnsicn. D 'rnm merk' Dir ' ?, Dirndh " fuhr sie
gegen Engerl gewendet fort , „nnd nimm Dir ein B i-
sviel, d'ran ! Jetzt bat Dich der Bub gern : jetzt hast
Du ihn noch gan ; in der Hand : jetzt ist er wie Wacks.
Wie Du ihn ziehst, so hast Du ihn . Er hat 'was
vom alten Himmelnwoser , und das nicht wenig."

Die liebenden reichten sich die Hände zum stummen
Gelöbnis des Friedens von der einen wie von der andern
Seite.

Fazi 'S G-üäudnis beseitigte vollends , was noch etwa
an Zwereln "nu Bedenken übrig geblieben sein mochte,
üch' bekannte selbst, es sei ssine Msicht gewesen, sich an der
'tzm schon bekannten Stelle das ersehnte Reisegeld zu
holen : er habe sich in ' s Himmclnroos geschlichen, weil
er gedacht, den Bauern allein zu finden , mit welchem er
auch wenn er ihn entdeckte, leichtes Spiel zu haben
lxüste. Der Alte hatte aber zu früh das Geräusch gehört
nnd zu rufen angefangen , sodaß Fazi schnell erkannte,
daß er sein schon einmal vereiteltes Vorhaben abermals
anfgeben nnd sein Heil in der Flucht suchen müsse.
Ans dieser hatte ihn der Alte gewahrt , war ihm nachgeeilt
und hatte ihn auch in der Nähe der Kalkgrube erreicht. ,

Paris , 9. Aug. Der Londoner Berichterstatter des
„Jntransigeant" kennzeichnet den Stand der Konferenz nach
der Unterredung zwischen Lloyd George, Poincare und
Theunis am Vormittag wie folgt: Da jeder bei seinem
Standpunkt bleibe, sei die Lage gespannter als je und im
Augenblick hoffnungslos. Einer der Unterhändler habe ge¬
äußert, es sei keine Grundlage für eine Verständigung denk¬
bar. Für den Fall, daß die Meinungsverschiedenheiten nicht
zu überwinden seien, schreibe man Poincare die Absicht zu,
sofort die Kammer einzuberufen.

Paris , 9. Aug. Nach dem „Jntransigeant" will die
Konferenz, bevor die Teilnehmer auseinandergehen, sich noch mit
der österreichischen finanziellen Lage befassen. Die gestern
abend eingetroffene Note Oesterreichs, in der die Regierung
erklärt, sie werde die Landesverwallung den Verbündeten
übergeben, wenn man Oesterreich nicht die Pfänder zurücker¬
statte, die man ihm genommen habe, habe die Alliierten zum
Nachdenken veranlaßt. Naturgemäß dürste man einer ähn¬
lichen Lage in Deutschland gegenüberstehen.

Lloyd George wieder einmal am Umfalle«.
London, 9. August. Ueber die heute vormittag von

9V» bis 11'/r Uhr dauernde Unterredung zwischen Lloyd
George mit Poincare und Theunis erklärt der Berichterstatter
von Havas noch berichten zu können, Lloyd George habe
von den französischen Vorschlägen angenommen: die 26proz.
Abgabe von der deutschen Ausfuhr, die Beschlagnahme der
Zolleinnahmen, die Kontrolle der Staatsgruben im Ruhrgebiet
und der Dominialforsten am linken Rheinufer. Die anderen
Vorschläge, wie die Zollschranken in den Rheinlanden und
im Ruhrgebiet stießen noch auf Widerstand der englischen
Regierung. Poincare scheine unnachgiebig zu sein. Die
Sachverständigen werden nachmittags nochmals die Frage
der strittigen Pfänder prüfen. Lloyd George wird morgen
vormittag einen Kabinettsrat einberufen. Inzwischen werde
Poincare seine Kollegen unterrichten, um im Einverständnis
mit ihnen zu handeln. In französischen Kreisen wurde
heute darauf hingewiesen, daß die von der französischen
Presse veröffentlichte Nachricht, wonach die meisten Vorschläge
Poincares von dem Sachverständigenausschuß abgelehnt
worden seien, verfrüht, wenn nicht irrig sei. Der Ausschuß
höre erst im Laufe des Vormittags den von Bemelmans
während der Nacht verfaßten Bericht an.

Der Sachverständigen-Avsschutz gegen die Vor¬
schläge Poincares.

London, 10. Aug. Das Reutersche Bureau erfährt,
der Bericht des Sachverständigenausschusses über die Vor¬
schläge Poincares ist überreicht worden. Der Ausschuß ist
zu dem Schluß gekommen, daß die Vorschläge überhaupt
keine außerordentlichenGelder von Deutschland einbringen
würden. Hinsichtlich des Vorschlages, daß die Alliierten eine
Kontrolle über die deutschen dem Staat gehörenden Berg¬
werke und Forsten errichten sollten, stimmte der italienischeund der japanische Vertreter mit den britischen Vertretern
darin überein, daß eine solche Maßnahme zwecklos sei, außer
als Sanktion. Was die vorgeschlagene Zollinie zwischen
dem besetzten Gebiet und dem übrigen Deutschland anlangt,
so waren alle Alliierten außer Frankreich der Ansicht, daß
eine solche Maßnahme unerwünscht sei. Gegen die Anre¬
gung, daß die Alliierten einen Anteil von 60 Prozent an
den deutschen chemischen Fabriken übernehmen sollten, erho¬
ben alle Alliierten außer Frankreich Widerspruch und be¬
trachteten eine solche Garantie nur als Grund für Deutsch¬
land, mehr Papiergeld zu drucken. Die nächste Sitzung der
Konferenz wird am Freitag früh stattfinden. Die britischen
Minister nehmen den Standpunkt ein, daß es nicht wün¬
schenswert sei, irgend eine Meinung über die Lage zu äußern,bevor sie mit ihren Kollegen beraten haben.

Er packte ihn und beide zerrten sich einige Augenblicke
herum , wobei sie aus das Brett der Grube zu stehen
kamen, das sofort unter ihnen zu krachen begann . Im
Augenblick des Krachens war es dem stärkeren und
jüngeren Ringer gelungen , den Alten nach! der Grube
zu drängen , der sich krampfhaft an ihn zu halten ver¬
suchte, und dann mit dem Ausrufe „ Hilf , Judika , hilf !"
kopfüber in die Grube stürzte , deren Inhalt hoch empor-
schlng und den Täter mit Kalk bespritzte.

Diese Worte , von Judika so glücklich! erraten , waren
es hauptsächlich gewesen, welche den Trotz seines Wesens
gebrochen und ihn zu Boden geworfen hatten . -

Am andern Morgen kehrten die Glücklichen in ' s Dorf
zurück und auf den Hof, weil nun wohl keine Gefahr
mehr bestand, daß man Lust haben würde , den so lange
unschuldig verfolgten wegen des Angriffs auf den Nacht-
wäckster nocki weiter zu verfolgen.

Fazi wurde an ' s Gericht abgeliefert . Wenige Wochen
darauf erfolgte Wildl 's völlige Freisprechung , und der
Vereinigung des Liebespaares stand ein Hindernis nickt
mehr im Wege. Ueber Fazi erging das Todesurteil , aber
ein heftiges Brustübel , das ihn rasch im Gefängniffe
befiel und dahinraffte , ersparte den traurigen Vollzug.

Eine solche Hochzeit aber wie die im Himmelmoos,
war no nie gefeiert worden , seitdem man von Hoch¬
zeiten in den Bergen zu erzählen wußte. Aus viele
Stunden Entfernung strömten die Leute zusammen ; denn
das Schicksal der Brautleute war weithin bekannt gewor¬
den und hatte ebenso wie ihre Leibe und ausdauernde
Treue allgemeine Teilnahme gefunden . In der Trau-
nngsrede kam der Pfarrer auf das Wort zurück, das
er bei Auffindung des toten Himmelmoosers gesprochen,
daß die Wege des Herrn unerforschlrch seren nnd daß
man daher sich wohl hüten müsse, ans Jemand einen
ersten Stern zu werfen — es sollte wohl eine Art
verborgener Abbitte sein, daß er selber so rasch dem
Scheine getraut , daß er selber eS gewesen, der den ersten
Stein veivorfen. (Schluß folgt .) u



Preist siir Frühkartoffeln.
Nachdem nunmehr die Frühkartoffelernte voll eingesetzt

hat, erscheint es geboten, darauf hinzuweisen, daß als an¬
gemessener Erzeugerpreis der von der Landespreisstelle
bekanntgegebene Preis von 300 bis 330 Mark für 1 Zentner
frei Verladestation des Erzeugers zu gelten hat. Wenn da
und dort für Erstlingswaie, um der ersten Kartoffelnot zu
steuern, höhere Preise gefordert wurden und auch unbean¬
standet geblieben sind, so ist ein Grund hiefür jetzt nicht
mehr vorhanden, da das Angebot in Frühkartoffeln ein ge¬
nügendes ist und auch von anderwärts(Norddeutschland,
Baden) ein merkliches Sinken der Preise gemeldet wird.
Den angemessenen Kleiuverkausspreis hat die Landes¬
preisstelle ermäßigt und auf 5.— bis 5.50 Mark für ein
Pfund festgesetzt.

Neuenbürg , den 9. August 1922 . Oberamt:
Amtmann Bareth , A.-V.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
In das Vereinsregister ist am 29. Juli 1922 einge¬

tragen worden: Geflügel - und Kauiucheuzüchter-
Berei « , Sitz : Wildbab , OA . Neuenbürg. Tag der Er¬
richtung der Satzung: 11. Februar 1922. Vorstandsmitglieder:
W . Geiliug , K. Hartmann , H. Serway , alle in Wildbab.

Den 8. August 1922. Obersekretär Dürr.

Gemeinde Conweiler.

2-»Stammholz- Ni>
StaiMliverkNs.

Aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewaldes
kommen am

Samstag , den 12. August 1922,
abends 7 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
13.52 Fm. Stammholz1. Kl.,
27.61 „ „ 2. „
12,54 „ ^ 3. „
6,00 „ „ 4. „
9.65 „ Sägholz 1. „

13.28 „ „ 2. .
3,04 „ „ 3. „
0,54 Fm. eichenes Stammholz5. und6. Kl.,

21 Stück Baustangen1.—3. Kl.,
8 „ Hagstangen1.- 3. „
Die Abfuhr ist günstig. Losverzeichnisse erteilt Wald¬

schütz Jäck.
Den 9. August 1922.

Gemeiuderat.

Schwann , 9. August 1922.

ToSes- klnzeig«.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter Vater und Großvater

n Andreas Wild
^ Dienstag abend 10 Uhr im Alter von 74 Jahrensanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Luise Wild , geb. Stoll,

mit Kindern.

Beerdigung findet Freitag nachmittag3 Uhr statt.

Oberniebelsbach , 9. August 1922.

vanlrlagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Regina Kieselmann, k
besonders für den erhebenden Gesang des Herrn
Oberlehrers Rühle mit seinen Schülern, sowie den¬
jenigen, die sie zü ihrer letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer 6 Elend , Karlsruhe i

S Proz . Kriegsanleihe.
4
S»/>
4

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg « .

77-/, Allgem. El. Akt.
S1°/i Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.60 Phönix Akt.
831/, Bad . Anilin u. Soda Akt.
80 Deutsche Kali-Akt. . . .

900
530
384
1850
S7S
2350

Devise Schweiz 1 Francs — Mk. ISO.—
. Holland 1 Gulden — Mk. 303.—

OveramtSstadt Neuenbürg.
Die Einwohnerschaft wird

ersucht, zur
Feier des

Verfasslmgstags
am Freitag , den 11. August
die Gebäude zu beflaggen.

Wegen einer Abendfeier
folgt weitere Bekanntmachung.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadtpflege Neuenbürg.

KrtunhiilMlchiis
am Freitag, den 11. ds.Mts.
im Rathaus, für die Haus¬
haltungen mit dem Anfangs¬
buchstaben8 (Rest) vorm.
8 Uhr, fl bis Ui. 8>/< Uhr.

Frühere Holzschuldigkeiten
müssen bereinigt sein.

Stadtpfleger Essich.
Stadtpflege Neuenbürg.
Am Montag , den 14.

ds . Mts ., abends 5 Uhr, wird
der heurige

Obstertrag
an Ort und Stelle verkauft.
Zusammenkunft Ecke Gräfen-
häusersteige und Schwann er
Fußweg.

Stadtpfleger Essich.
Neuenbürg.

Setze ein noch gut erhal¬
tenes

Fahrrad
dem Verkauf aus.

Brnuneustratze 288.
Suche für sofort3 kräftige

Mt Leite
für mein Flaschenbiergeschäft.
Hohe Bezahlung zugesichert.
Kost und Wohnung im Hause.

Oskar Schlanberer,
Biergroßhandlung, Calw,

Telefon 112.
Höfen a. E.

MI
suchen

SchtvarzwAder Melallwerke.

Schwann

in besten Sorten empfiehlt
Earl Gentrrer . i

Lmer-GestWerei«
Neuenbürg.

Freitag abend 8 Uhr

Singstunde
(Turnhalle). Vollzähliges Er¬
scheinen notwendig.

Der Vorstand.

Löst-
M Garlei-
dm-Verein

Ortsgruppe Neuenbürg.
Nächsten Sonntag , den

13. August, nachmitt. 4 Uhr,
findet im Gasthaus zum
„grünen Baum"

Versammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig.

Der Vorstand.

Schwann.

s.
sehr starke, empfiehlt

Carl Gentner.

Feldrennach.
Einen Wurf

verkauft
L. Lanpp

beim neuen Rathaus.
Loffenau.

Habe ein Paar 13 Monate
alte

M
zu verkaufen

Karl Mahler , Wagner.

MSSLhLN,
15—18 Jahre alt, in kleinen
Haushalt(2 Personen) gesucht.
Guter Lohn und Behandlung
zugesichert.

Tnwiener , Pforzheim,
Kaiserfriedrichstraße 30.

e
Lesebücher

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Reuenbürg.

Prima Hammelfleisch
empfiehlt

Wilhelm Ueitz MM „Ochsen".
Braves, fleißiges, ehrliches

Mädchen
für den Haushalt für sofort bei hohem Lohn gesucht.

Frau Fabrikant Emil Beck, Pforzheim,
Westliche 6S.

Die Gemeinde Ottenhausen
bringt am Samstag , den 12. ds . Mts . den

Ar« ilm M»
zum ^Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden. ^sammenknnft nachmittags S Uhr beim Rathaus

Den 8. August 1922.
Gemeiuderat.

vezrnŝ iS:
Durchd'.c i

^ Orls- und Oberar
,lehr, sowie im sonst'

Mdisch-nVerkehrmitP-stbest-llgcld.
Füllen von höher«

.us Li-Ierung der Zeit
-r°usR̂ °rst°"ung

Bezugspreises.

8Ü2 Mlckbaä.
Von heute ab treten folgende Fleifchpreife inK

Ochsen-u.Rmdfleisch».Pst«
Kuhfleisch Mk. 4t dis
Kalbfleisch M. «iU
Schweinefleisch Mk. SSp.U
Hammelfleisch Mk. 8«

Den 8. August 1922.

Bestellmgen nehmen
Mstköev, >n -dwuenl
äußerte« die Ausw

jederzeit entgegen.

Nir°l°nt° Nr 24,b°i
L»l..Sparlas,e Neuenb

»I,

khrendürgerbilese«.llrkiiM
für alle Zwecke,

khreu-oilNome
für militärische Vereine , Gesang -Vereine , Feuer¬
wehren , Radfahrer -, Schützen-, Turn - u. Sportsver¬
eine, Landwirtschaftliche Vereine , Garten - «.Obstbau.
Vereine , Geflügel -, Kaninchen- und Bienenzucht-

Vereine «sw.
liefert in künstlerischer Ausführung mit Texteiubruü

l. Meeh'slhe vuWrlialerei,
M. 0. Strom.

Reiche Musterauswahl  sofort zur Verfügung.
»>

>W

Machen , 10. A>
Reichsverordnung vc
blik ist gegen, me „L
mittelungsvermtzren
tilel.Kritische Tage
wisse Kreise wegen
Minister zur Straft

Beleidigende Neust

Berlin, 10. Aug
die Frage, ob es sich
schaster in Paris . T
zwischen Kabinetts,
wäre, als jener aus
ten in München, de-
mittierten Herrn D
,Payern könne nach
stäirden vom Auslan
angesehen werdenu
Herr Peretti della l
die eine gröbliche Be
stellt, so dürste ihm '
wort nicht schuldigi

Handelst

Birkenselb.

Hochzeits - LinlaSung
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu

unserer am
Sonntag , de« 13. August 1922

in unserem elterlichen Hause
im Gasthaus z. »Löwe « " in Birkenfeld

W stattfindenden

Düffeldorf, 10. A
bchörüe wird der P
durch eine beim Pr
wacht. Neben dieser
zelnen Stellen noch
ders der Briefsendm
an Handelsfirmen,
zu einer geheimen.
bestätigt. Auch die
dem Postamt II D
stelle führt neben de
wachung aus. Es
von Briefen nach de
Vorsicht zu bewerbst
ungsbchörden nicht
fährlichen Befördern

' lassen.
Mißglückter Riest

Kochzeitsfeier
W freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per-
D sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Robert Fix , Maler,
Sohn des Wilhelm Fix z. „Löwen" in Birkenfeld.

Emilie KapPler,
Tochter des ff Gottlieb Koppler, Landwirts in

Birkenfeld.

Kirchgang 11 Uhr.

Rotensol.

Eine mysteriöse
für Wiederaufbau ei
stellung bedarf, best
des LandgerichtsI
Sachlieferungen, die
liefern hat. dorthin
die Lieferanten dass
dieses Jahres ist es
Zahlungsanweisung
wurde dazu diesem
nutzt, die für eine
serleituna in Belgr
bei der Bank, an !
abgehoben werden,
Reiche abzuwenden.
zwei Angestellte de-
richtete sich insoferr
Vergleichung durch
Anhaltspunkte dafü
hätte. E. soll sichi
bei der Bank erkm
ungs'haft genommei
gering, daß dieser
Puppe gegen eine
werden konnte. Di
ten geht indessen se
ist. auszuklären, wst
ein so großer Betr

Hochzeits -Einladung. Ein neuer Bcitri

Messen
pskelksrten

«ÜÜN'solie

Wir beehren uns Verwandte, Freunde, Bekannte
zu unserer am

telegramm

Sonntag , den 13. August 1922
im Gasthaus zur „Tonne in Rotensol

stattfindenden

NochreilL-ftlel

can Chemie!
üllschaft die
lwnen Mar
dem Treuhl
und dann s
Gegen die
wegen Hera
reich desK

EstliiW

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegen zu nehmen.

Johann Klotz,
Sohn des ff Karl Klotz, Maurers in Rotensol.

Emma Knll,
Tochter des ff Friedr. Kull, Wegwarts in Rotensol.

Kirchgang*/,11 Uhr Dobel.

vom 25. bi
zugleich dil
werbeveret
u. a. der ^
künftigeni

London,
George in n
laßen. Dem
«che Angel
Berlagsfirm«
aus,chließlich
von seinem
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